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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften

Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

Königliche und Gemeinde Behörden

No. 31.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Vor-

ſtädters Franz Krüger, Mittelſtraße, hier
ſelbſt iſt die Manl- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Annaburg, den 11. März 1899.
Der Gemeinde -Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Der am 23. d. Mts. anſtehende Vieh

markt wird der Maunlz und Klanen-
ſenche wegenmit abgehalten.

Es findet nur Kramnmtarkt ſtatt.
Annaburg, den 11. März 1899.

u
achung.

Aufgebots, welche zu Controlverſamm
lungen zwar nicht mehr herangezogen wer

den, gleichwohl aber geſetzlich verpflichtet
find, jeden Aufenthaltswechſel der zu
ſtändigen Controlſtelle (Hanptmelde- Amt zu
Torgau) zu melden werden hiermit darauf

hiugewieſen, daß von jetzt ab alljährlich
durch Umfrage bei der Ortsbehörde feſtgeſtellt
werden wird, ob die fraglichen Mannſchaften
än den Orten, nach welchen ſie ſich zuletzt
aäbgemeldet haben, noch auſäſſig oder etwa
verzogen ſind.
In letzterem Falle wird Seitens des Be

zirks-Comimandos die Strafverfolgung wegen
Controlentziehnng gegen die Betreffenden
eingeleitet werden.

Diejenigen Landwehrleute des II. Auf
gebots, welche einen etwaigen Aufenthalts
wechſel noch nicht gemeldet haben, werden
daher in ihrem eigenen Intereſſe aufgefordert,
das Verſäumte umgehend nachzuholen.

Torgan, Januar 1899.
Das Königliche Bezirks Commando.
wird hiermit wiederholt zur Kenntniß der
betreffenden Mannſchaften gebracht.

Annaburg, den 11. März 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles.

Annaburg. Die vom Komitee zur Er
richtung eines Kriegerdenkmals in Annaburg
mit dein Einſammeln der Geldbeiträge zum
Beſten des Denkmal-Baufonds beauftragten
Sammler ſind ſeit geſtern unterwegs, um
dieſem Geſchäfte nachzugehen. Die Sammler
ſind mit einer zugleich die Legitimation ent
haltenden Einzeichnungsliſte verſehen. Möchte
Jeder, der in der Lage iſt, einen Beitrag zu
dem patriotiſchen Unternehmen zu leiſten,
dies nach beſten Kräften und gern und reich
lich thun, damit Annaburg das monumentale
Werk der Dankbarkeit, wenn auch ſpät, ſo
doch würdig zum Abſchluß bringen kann.

Annaburg. Vom Königl. Stations
Vorſtand hierſelbſt erhalten wir folgende
Mitteilung „Für das Oſterfeſt 1899 wird
auf den Strecken der Preußiſchen und Heſ
ſiſchen Staatsbahnen die Geltungsdauer der
gewöhnlichen Rückfahrkarten nicht auch

3 l zufe en, w eDe Mannſchaften der Lanewehr mit geſtohlenen Uhren auf

Arbeiterrückfahrkarten von ſonſt kürzerer
Geltungsdauer, die am Dienstag, den 21.
März und an den folgenden Tagen gelöſt
werden, bis einſchließlich Freitag, den 14.
April 1899 verlängert. Nähere Auskunft
erteilen die Fahrkartenausgabeſtellen.

Annnaburg. So ſchön wie am vorigen
Sonntage iſt das Wetter lange nicht ge
weſen. Darum fühlte ſich auch Jung und
Alt hinausgelockt zu einem Spaziergang in's
Freie, unter den wärmenden Strahlen der
Frühlingsſonne. Jn 8 Tagen haben wir
nun auch nach dem Kalender den Frühling.
Die ſchönſte Zeit im Leben der Natur wie
im Leben des Menſchen.

Zahna, 9. März. Plötzlich und uner
wartet ſtarb geſtern der im 41. Lebensjahre
ſtehende Ackerbürger E. Weßlau. Er war
damit beſchäftigt, ſeine Pferde zu füttern,

als ihn ein Schlaganfall ereilte, welchem er

em Suchen

ſcheKropſtädt

ſehr bald erlag.
N

Ha
dem Fläming

betrieben. Sie trugen mehrere Uhren bei
ſich, welche ſie zu erſtaunlich billigen Preiſen
zum Verkauf anboten. Jedenfalls ſtammen
e konfiszirten Uhren von einem Einbruche
her.

Elſterwerda, 10. März. Bei Gelegen
heit eins Vereinsballes hatte der Schuhma
chermeiſter Karl Alsdorf das Unglück, beim
Taänzen auszugleiten und zu fallen. Er zog
ſich hierdurch einen Bruch des linken Fuß
knöchels zu, welcher ihn nötigte, kliniſche Hülfe
in Halle aufzuſuchen.

Lühbben. Ueber den bereits kurz mitge
teilten tieftraurigen Unglücksfall bei dem hie
ſigen Jäger-Bataillon werden uns von dieſem
noch folgende Einzelheiten bezw. Berichtigungen
freundlichſt zur Verfügung geſtellt. „Der Ein
jährige Droſin wollte ſich von einem älteren
Kameraden den Mechanismus des früheren
Gewehrs 71 erklären laſſen Der betreffende
Jäger hat nun in der Abſicht, das Gewehr
mit einer Exerzierpatrone zu laden, durch einen
ſehr unglücklichen Zufall, in der dunklen
Scheibenbude eine ſcharf geladene Patrone er
griffen. Als er nun dem dicht vor ihm ſte
henden Droſin das Abdrücken zeigte, ging der
Schuß los und traf dieſen in die Schlagader
des Halſes, ſo daß er in kürzeſter Zeit ſtarb.
Die Leiche wurde am Sonntag mit militäri-
ſchen Ehren nach dem Bahnhof gebracht, um
nach Peitz gebracht zu werden, woſelbſt die
Beerdigung ſtattfinden ſoll. Jn P. beſitzt der
Vater des Verſtorbenen eine Fabrik.

Lübbengau, 5. März. Ein Viehhändler,
der ſchon mehrfach hier Vieh aufgekauft und
ſtets bezahlt hatte, kaufte in voriger Woche zu
beſonders hohen Preiſen viel Vieh und zahlte
überall nur 15 Mk. Draufgeld. Den vollen
Betrag wollte er in einigen Tagen bezahlen.
Nachdem er den großen Transport Vieh nach
Dresden verladen und dort verkauft hatte,
kam er nicht mehr hierher und Niemand weiß
wo er geblieben iſt.

Sabrodt. Man muß ſich nur zu helfen
wiſſen Ein Frau von hier wollte ſich kürz
lich zu ihrem Sohne nach der ſchwarzen Pumpe
bei Spremberg zur Kindtaufe begeben. Da
während ihrer Abweſenheit aber die beiden
Haustiere, eine Ziege und ein Schwein, der
nötigen Pflege entbehrt haben würden, nahm
ſie ihre Schützlinge kurz entſchloſſen zur Kind
tauſe mit, um erſt nach 2 Tagen mit den
ſelben wohl und munter wieder heimzukehren.

gangen. Nur das Wohnhaus iſt erhalten ge

blieben. ſt

glücksſtätte,

Montag, den 4. März 1899. III. Jahrg.
Vetſchau. Schier unglaubliche Rohheit.

Jm Dorfe Göritz geriet ein 18jähriger Burſche
darüber, daß ihm ſeine Mutter das Mittag
eſſen nicht rechtzeitig vorſetzte, derartig in
Wut, daß er die armſelige Wohnungseinrich
tung demolierte, auf ſeine Mutter mit dem
Meſſer eindrang und der Frau mehrere Stiche
beibrachte. Der nichtsnutzige Burſche wurde
verhaftet und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Ruhland, 3. März. Ein ſchreckliches
Brandunglück ereignete ſich in der vergangenen
Nacht auf dem ungefähr Stunde von hier
entfernten, alleinliegenden Gute Elſtrau. Dort
ſind aus bis jetzt noch nicht aufgeklärten Ur
ſachen die Stall und Wirtſchaftsgebäude ein
Raub der Flammen geworden. Leider iſt auch
ein Menſchenleben, der in den 50er Jahren
ſtehende Wilhelm Seiler, der Kataſtrophe zum
Opfer gefallen. Ein Pferd, 1 Kuh und viele
Hühner ſind ebenfalls dabei zu Grunde ge

Die Gebäude ſind verſichert.
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ößeres Eiſenbahnunglück, indem 10 Wagen
aneinanderſtießen, von denen der größte Teil
total zertrümmert wurde. Menſchen ſind nicht
verunglückt. Ein Bremſer wurde aus dem
Wagen auf's andere Gleis geſchleudert. Eine
große Menſchenmenge ſtrömte nach der Un-

wo außer den zertrümmerten
Wagen, Kohlen, Flaſchen und andere Güter
des Zuges aufgeſtapelt lagen.

Cöthen, 10 März. Schwer voin Unglück
verfolgt wird eine hieſige Familie. Nachdem
erſt vor einigen Wochen die Mutter wegen
Geiſtesſtörung der Landesheilanſtalt in Bern-
burg hat überwieſen werden müſſen, iſt heute
auch die erwachſene Tochter dorthin gebracht,
weil ſich auch bei ihr Spuren geiſtiger Um-
nachtung zeigten. s

Geitz bei Cöthen, 10. März. Ein „ſchwe
rer“ Diebſtahl) iſt in vergangener Nacht auf
dem hieſigen Gute verübt worden es wurde
nämlich ein fetter Ochſe aus dem Stalle ge
ſtohlen. Ueber die Diebe und den Verbleib
des Tieres iſt bisher noch nichts ermittelt.

Kamburg, 8. März. Auf der im vori
gen Jahre eröffneten Bahnſtrecke Kamburg-
Zeitz wurde unter anderen auch an dem zwi
ſchen Kamburg und Molau gelegenen Ort
Krauſchwitz ſchon ſeit dem I. Mai eine Halte
ſtelle mit Bahnhofsgebäude errichtet mit der
Bemerkung „Auf dieſer Station halten die
Züge erſt nach der Betriebseröffnung Da
ſich indeſſen die Verwaltung der Bahn ſowohl,
als auch die Ortsverwaltung Krauſchwitz wei
gert, für die Koſten der drei für Beleuchtung
und Heizung des Bahnhofs Krauſchwitz not
wendigen Gegenſtände, nämlich einer Petroleum
lampe, eines Kohlenkaſtens mit Schaufel, auf
zukommen, was freilich ein Kapital von 16
Mark erfordern würde, ſo konnte die Betriebs
eröffnung bis jetzt noch nicht ſtattfinden und
alle acht Perſonenzüge fahren täglich am
neuen Bahnhofsgebäude Krauſchwitz vorüber.

Quedlinburg, 8. März. Einen ent
ſetzlichen Tod hat die 14jährige Bertha Kaiſer
von hier, die zu Oſtern konfirmirt werden
ſollte, erlitten. Das Mädchen war in der
Waſchküche beſchäftigt und wollte unter Be
nutzung von Stroh Feuer anmachen. Plötzlich
ſchlug die Flamme zurück und erfaßte die
Kleider des Mädchens, die ſchnell in Flammen
ſtanden. Jn ſeiner Todesangſt ſtürzte das
Mädchen, Hilferufe ausſtoßend, auf den Hof
hinaus. Das Feuer wurde von herbeieilenden

Serliner

Perſonen bald erſtickt und das ſchwer verletzte

Mädchen ins Haus getragen. Nach qualvollen e
Leiden iſt das Kind geſtorben.

Ans Grfurt wird der kurioſe Fall gen
meldet, daß eine Frau ſich von ihrem im
Zuchthauſe ſitzenden Mann ſcheiden ließ, um S

einen im Gefängnis Schmachtenden die
Hand zum Lebensbunde zu reichen. Die unter
ſittenpolizeilicher Kontrolle ſtehende Frau Doll.
weber aus Erfurt wurde dieſer Tage, nachdem
ſie von ihrem eine Zuchthausſtrafe verbüßen
den erſten Manne rechtskräftig geſchieden war
im Gothaer Gefängnis mit dem dort inhaf

Leider paß etirten Arbeiter Müller getraut.
ſirte der jungen Frau am Abend des „Hoch
zeitstages“ das Malheur, daß ſie wegen Sit
tenpolizeikontrakt polizeilich eingezogen wurde
ſodaß nun alle Drei bei dieſer Heiratsa aire
beteiligten Perſonen in Gewahrſam ſi

finden. eAUngiltige GEhe. Ein Lehrer lie
kurz nach Oſtern vor. Jahres in Pölitz an
desamtlich und kirchlich trauen. Nach einer
ihm kürzlich gewordenen amtlichen Mitteilung

ie geſchloſſene Ehe ungiltig, da der Pölitzer
ürgermeiſter als fungirender Standesbeamter

hierzu nicht berechtigt war, da ſeine
ung noch ausſtand. Das Ehepaar und mit
ihm noch 19 andere Paare haben ſich deshalb
nochmals ſtandesamtlich aufbieten un trauen
laſſen.

einingen, 6. März. Heute früh gegen

4 Uhr ſchlug der im hieſigen Amtsgericht in
haftirte zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilte
Zimmermann Klein aus Meiningen die ſeine
Zelle, revidirenden Beamten Oberaufſeher
Möller und Hülfsaufſeher Stein mit einer
Eiſenſtange ſeines Bettes nieder. Möller er
holte ſich jedoch und rief Polizeibeamte zur
Hülfe; inzwiſchen hatte ſich Klein mit ſeinem

Stein lag noch bewußt eBetttuch erdroſſelt.
los am Boden er hat ſchwere Verletzungen
davongetragen Möllers Verwundungen ſind
unerheblicher.

Gera, 9. März. Jn Kraftsdorf erhängte
ſich geſtern die I6jährige Tochter des Guts
beſitzers Fiſcher in elterlichen Wohnhauſe an
derſelben Stelle, an der vor etwa einem Vier

erhängt hatte. rjunge Mädchen in den Tod getrieben hat.
Als letzte Reuheit auf dem Gebiete

der Anſichtskarten haben die in Seide geweb
ten Portraits, Anſichten und Blumen auf
Poſtkarten und Kartenbriefen ſich in Sammler
kreiſen ſehr ſchnell eingeführt. Es ſind auch
reizende Deſſins darunter und iſt Jedermann
über die künſtleriſche Ausführung ganz ent
zückt. Selbſtverſtändlich war es, daß dieſe
Neuheit auf Ausſtellungen Aufſehen erregen
mußte und höchſt prämiiert ward. Jede Blu
menkarte koſtet 20 Pfg., jedes Karte oder jeder
Kartenbrief mit Portraits oder Anſichten 35
Pfg. Für 2 Mk. 7 Muſter franko. Erſchie
nen iſt dieſe Neuheit in dem Verlage von
Gerhard Planken in Moers a. Rh.

Ueber das Befinden des Papſtes ſchreiben
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ vom

teljahr, ihre jüngere Schweſter ſich ebenfalls
Es iſt nicht bekannt, was das

März folgendes: Rom, 2. März. Lapponi ben
richtete über die Temperaturſchwankungen, die
Mazzoni als unweſentlich bezeichnete. Letzterer
drang auf zweckmäßig kräftige Nahrung. Man
beſchloß, dem Papſte von zwei zu zwei Stun
den Hühnergelatine mit Eidotter und Soma
toſe, dazwiſchen in Cognac getränkten Zucker
zu verabreichen Seither nehmen ſeine
Kräfte mehr und mehr zu, und immer leb
hafter wird ſeine Teilnahme an den Vorgängen
im Valikan und in der Stadt.

e
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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Mit der Militärvorlage iſt es nun ſo
gekommen, wie wir trotz der ablehnenden
Haltung des Zentrums in der erſten Kom
miſſtonsleſung angenommen haben; die
Vorlage wurde mit 19 gegen Stimmen
in der zweiten Kommiſſtonsleſung angenommen,
ſo daß über die Sicherheit ihrer endgiltigen
Annahme im Plenum kein Wort darüber
zu verlieren iſt. Herr Lieber, der an der
erſten Leſung der Budgetkommiſſion teilzu
nehmen durch Krankheit verhindert war,
hat in der zweiten Leſung in derſelben Weiſe
wie im vorigen Jahre bei der Marinevorlage,
den Wünſchen der Regierung Rechnung ge
tragen und das Eintreten der Zentrums
mitglieder für die Vorlage zu Skande ge
bracht. Die in der erſten Kommiſſtonsleſung
abgelehnte Kavallerieforderung iſt jetzt voll
ſtändig bewilligt worden, indem ein Antrag
Lieber angenommen wurde, der zwar nicht
die geforderten 482 Eskadrons Kavallerie
bewilligt, aber 425 Eskadrons Kavallerie
und 17 Eskadrons Jäger zu Pferde. Das
macht zuſammen auch 482 Eskadrons, Von
den Jnfanterieforderungen iſt allerdings ein
nicht unerheblicher Poſten geſtrichen worden,
indem etwa 7000 Mann weniger bewilligt
wurden, als gefordert waren. Aber man
darf wohl annehmen, daß das Zentrum
auch hier noch weiteres Entgegenkommen be
weiſen wird. Jedenfalls bedeutet dieſer Ab
ſtrich keine Entſcheidung, an dem die Vor
Iage ſcheitern Wunte. Bemerkt ſei noch, daß
in einigen Blättern, die ſich mit der Wand
lung der Haltung des Zentrums beſchäftigen,
die Frage aufgeworfen wird, wann nun der
vom Reichstage beſchloſſenen Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes die bundesrätliche Zuſtimmun
erteilt werden wird, das bleibt natürlich ab
zuwarten.

Die dem Reichstage vorliegende Novelle
zur Gewerbeordnung beſchäftigt ſich auch
mit der Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter
in Fabriken und ſetzt feſt, daß die Befrei
ung der Gewährung der Vor und Nach
mittagspauſen dann eintritt, wenn die täg
liche Arbeitszeit auf 8 Stunden und die
Beſchäftigung am Vor und Nachmittage
auf je vier Stunden beſchränkt wird. Damit

rhitet. daß Arbeitgeber die den
gen Arbeitern eine Wohlthat er
weiſen wollen, daß ſie ſte ſpäter eintreten
laſſen, ihnen aber anch früher Feierabend
gewähren, gerade unter Aufhebung der Früh
ſtücks und der Nachmittagspauſe in Zu
kunſt beſtraft werden können.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer nahm
mit 114 gegen 21 Stimmen das neue Ge
werbeſteuergeſetz an, ſo daß nunmehr alle
zur Steuerreform gehörigen Geſetze von der
Kancmer genehmigt ſind. Die Kammer der
Reichsräte trat am Donnerstag in München
wieder zuſammen. Der Präſident widmete
den beiden verſtorbenen Reichskanzlern äußerſt
herzliche Nachrufe.

Der braunſchweigiſche Landtag nahm mit
mehr als zwei Drittel Mehrheit das neue

Wahlgeſetz an. Damit iſt die geſamte Wahl
und Steuergeſetzreform in Braunſchweig zum
Abſchluß gelangt.

men hat. Es ſoll nämlich das bisherige

durch Deutſche Oſtafrika eine Eiſenbahn don

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das
Mittwoch den Bauetat verabſchiedete wobei
es zu einer Debatte in Sachen des Friedhofs
der Märzgefallenen in Berlin kam, trat am
Donnerstag in die Beratung des Kultusetats
ein. Abg. Dauzenberg (Ztr.) beklagte das
geringe Entgegenkommen der Regierung ge
genüber den Wünſchen des Zentrums und
trat für die Errichtung einer katholiſchen Ab
teilung beim Kultusminiſterium ein. Miniſter
Boſſe erwiderte, die Katholiken könnten ganz
zufrieden ſein, ſte würden gerecht behandelt.
Abg. Dr. Friedberg (ntl) erklärte, ſeine Par
tei werde nicht ruhen, die ungerechtfertigten
Anſprüche des Zentrums zu bekämpfen Abg.
v. Heydebrand (konſ.) betonte, daß die Ka
tholiken Parität, aber keine Vorrechte er
halten ſollen. Abg. Dr. Porſch (Ztr) ent
gegnete, das katholiſche Volk wolle auch keine
Vorrechte, ſondern nur Gerechtigkeit. Nach
einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Abg.
Kopſch (frſ.) und Gamp (frkonſ.) über die
Rede des Landwirtſchaftsminiſters gegen die
Landſchullehrer wurde die Weiterberatung
bis Freitag verſchoben

Ueber den Geſetzentwurf zur Neuordnung
des Gemeindewahlrechts in Preußen wird
halbamtlich berichtet, daß von ihm eine ſehr
beträchtliche Stärkung der Stellung des Mittel
ſtandes und damit eine Verſtärkung der Si
cherungsmittel gegen das Eindringen der
Sozialdemokratie in die kommunalen Kör-
perſchaften beſtimmt zu erwarten ſei. Mit
der Vorlage werde dem Landtag umfaſſendes
ſtatiſtiſches Material zugehen. Auch die Ein
bringung der großen Kanalvorlage iſt binnen
Kurzem zu erwarten.

Zur Beſeitigung der Arbeiternot in der
Landwirtſchaft ſoll ein Antrag des Abg.
Kamp (frkonſ) beitragen, den die Kommiſſton
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes angenom

Verfahren, den Arbeitsmarkt durch Gewäh
rung von beſonderen Tarifverbilligungen zu
Gunſten der Großſtädte und Jnduſtriegebiete
auf weite Entfernungen und zum Nachteil
der Landwirtſchaft künſtlich zu verſchieben,
eingeſchränkt werden.

Cecil Rhodes iſt, wie jetzt von mehreren
Seiten übereinſtimmend berichtet wird, that
ſächlich an die deutſche Regierung mit dem
Erſuchen herangetreten, ihm zu geſtatten,

Süden nach Norden zu führen. Die „B
N. N.“ erklären, die deutſche Regierung
könne dem geriebenen Engländer dieſe Kon
zeſſton um keinen Preis erteilen, da ſte
ſonſt den Handel in Deutſch Oſtafrika aus
den Händen geben würde.

Oeſterreich Angarn.
Zum erſten Male wieder ſeit diverſen

Jahren hat OeſterreichUngarn vor dem Oſter
feſte eintge Ruhe Wochen im ungariſchen
Parlament werden die ſogenannten Aus
gleichsgeſetze ohne viele Worte erledigt, und
in Wien feiert die Volksvertretung ganz
Leider iſt vorher zu ſehen, daß dieſer Früh
a der Ruhe nicht übermäßig lange anhalten
wird.

Fkalten.
Spwohl Papſt Leo XIII., wie die Köni

gin von Belgien, die wiederholt Beide tot
geſagt waren, haben ſich bedeutend erholt, ſolf

daß eine unmittelbare Gefahr geſchwunden
ſt. Beſonders der Krankheitsverlauf bei
dem hochbetagten Oberhaupte der katholiſchen
Kirche iſt ein überaus merkwürdiger und
ſeltener; die Aerzte ſchreiben es lediglich der
ungemeinen geiſtigen Willenskraft des Papſtes
zu, daß ſein gebrechlicher Krper dem Leiden
Stand hielt.

Nach den neueſten Meldungen ſoll China
entſchloſſen ſein, den Hafen San Muri Bai
zu einem Freihafen zu erklären, ſo daß
Jtalien keinen Anſpruch darauf erheben
dürfte. Nach Berichten der italieniſchen
„Tribunga“ ſoll China wegen ſeiner brüsken
Haltung bei der italieniſchen Regierung um
Entſchuldigung gebeten haben. Man hoffe
daß die ſchwebenden Verhandlungen binnen
kurzem zu einem befriedigenden Ergebnis
führen würden.

Spanien.
Großen Lärm hat es in Spanien vor

Auflöſung der geſetzgebenden Körperſchaften
in denſelben gegeben. Das neue Miniſterium
Silvela hat die äußerſte Sparſamkeit auf
ſein Programm geſchrieben. Aber die Armee
verſtärkt es doch. Was will Spanien mit
mehr Soldaten Zufriedene Bürger braucht
es. Weiter nichts.

Amerika.
Die Vereinigten Staaten von Nord

Amerika verſtärken ihre Truppenzahl auf
den PhilippinenJnſeln zur Niederwerfung
des Eingeborenen Aufſtandes auf 4100 Mann.
Das ſind mehr, wie auf Kuba gegen die
Spanier gefochten haben.
auf den Philippinen zum Gehorſam zu brin
gen, ſind die 4100 Mann ſicher genug ob
ſie aber den Fiebern und Seuchen im Jnnern
gewachſen ſind, das bleibt abzuwarten. Jn
Bezug auf ſolche militäriſche Unternehmungen
hat der grimme Schnitter ſchon oft durch
die That bewieſen: Je dichter das Korn, je
leichter das Mähen!

Um die Tagslan

Das Gerichtsverfahren gegen den General
Miles, der wegen ſeiner Beſchwerden über
die jammervollen Lebensmittel für die ameri
kaniſchen Soldaten auf Kuba unter Anklage
geſtellt war, lenkt noch immer die Aufmerk
ſamkeit auf ſich. Der Proviant war zum
Teil ſo, daß ihn nicht einmal die Hunde
freſſen wollten.

Der Reichstag beriet am Donnerstag die ſogen.
ex Heinze, alſo den Geſetzentwurf zur Bekämpfung

der Unſittlichkeit. Jn Verbindung mit dieſem Re
gierungsentwurfe wird ein Entwurf des Prinzen
Anaberg (Ztr.) auf Beſtrafung des Ausſtellens und
Umtriebs unſtttlicher Bücher und Bilder c. ſowie
ein Antrag Stumm betr. Verſchärfung der Straf
beſtimmungen für Sittlichkeitsverbrechen, die gegen
Kinder verübt werden, beraten
Nieberding bedauert, daß man ſich mit dem ge
planten Entwurf nun ſchon erfolglos durch zwei
LegislaturPertoden beſchäftigt habe und erklärt,
daß der Regierung der vom Zentrum geſtellte An
trag auf Beſtrafung der Arbeitgeber im Falle von
Vergehungen gegen Arbeiterinnen, unannehmbar ſei.
Mißlinge aber der jetzige Verſuch, ſo würden die
Regierungen zu ihrem Bedauern auf einen weiteren
Verſuch verzichten müſſen.

Staatsſekretär

Abg. Roesler (Ztr.) er
lärt den Regierungsentwurf in vielen Stücken für

unbrauchbar und empfiehlt den vom Zentrum ein
gebrachten, der nicht Kunſt und Wiſſenſchaſt, ſondern
nur den Kultus der Nacktheit treffen wolle
v. Stumm (frkonſ.) befürchtet, es werde nichts aus
dem Entwurfe werden, wenn Regierung und Zentrum

Abg.

eſt auf ihrem Willen beſtänden. Jm Uebrigen em

pftehlt Redner feinen Antrag. Abg. Limburg (konſ.)
tritt dem Antrag Stumm bei und erklärt die Zu
ſtimmung ſeiner Freunde zu dem Regierungsent
wurfe im Großen und Ganzen. Abg. Endemann
(nt.) verbreitet ſich über den Unterſchted von Kirch
lichkeit und Moral und meint, daß auch ein Nicht
chriſt gut und moraliſch ſein könnke, womit er den
Widerſprüch der Rechten und des Zentrums erregt
Abg. Bargmann (fr. Vg.) lobt den Antrag Stumm
und giebt dem Regierungsentwurfe vor dem des
Zentrums den Vorzug. Abg. Bebel (Sozidem.)
polemiſirt heftig gegen die Vorlage. Die Proſtitu
tton beruhe auf der ſozialen Notlage. Dieſer müſſe
man abhelfen. Abg. Gaulke (fr. Vg.) tritt für die
Regierungsvorlage ein, die nebſt Anträgen einer
Kommiſſton überwieſen wird. Freitag war Fort
ſetzung Kolontaletat.
e

Aus aller Welt.
Schiffskataſtrophe. Aus NewYork

wird telegraphiſch gemeldet: Ein Bugſtrdam
pfer, welcher einen Bagger von Norfolk nach
Philadelphia ſchleppte, iſt im Sturme unter
gegangen. Die an Bord des Dampſers
befindlichen 11 Perſonen ſind ertrunken, wäh
rend die Beſatzung des Baggers durch ein
Boot des deutſchen Dampfers „Albano
gerettet wurde. Hierbei iſt der zweite Steu
ermann des „Albano“ umgekommen.

Bei einem Brande in Andritz (Steier
mark) wollte ſtch das Publikum den Anord
nungen der Feuerwehr nicht fügen. Als
darauf die Gendarmerie einſchritt, wurde ſie
mit Steinen beworfen. 51 Perſonen wurden
verhaftet

Her Srhunelldampfer des Norddeutschen
Lloyd „Kaiſer Wilhelm der Große“ hat
abermals eine glänzende Leiſtung vollbracht.
Er fuhr non Cherbourg bis NewYork nur
5 Tage 20 Stunden 58 Min. Die durch
ſchnittliche Geſchwindigkeit ſtellt ſich auf
22,23 Meilen in der Stunde

In einem Anfalle von Geiſtesſtörung
erſchoß in Hannover ein Arbeiter eine im
Nebenhauſe am Fenſter ſtehende Frau und
dann ſich ſelbſt.

Stürnre auf dem Schwarzen Meer. Bei
Pott wurden zwei engliſche Dampfer an die
Küſte geworfen. Ein nach Konſtantinopel
gehender türkiſcher Dampfer iſt verunglückt.
Ein nach Theodoſta gehendes Segelſchiff iſt
mit der Beſatzung geſunken. Ein Dampfer
der KrimKaukaſus Linie erlitt Havarie.

g. e e W
Bäume entwurzelt und zerſtört. Perſonen

tive lag.
Seim „Duellſpielen“ erſchoß der Ma

ſchinenbaulehrling L. in Kiel einen Schul
knaben. e

Eine Exploſton erfolgte in der Dragoner
Kaſerne zu Plock (Rußland). Drei Soldaten

o

ſind tot, zehn ſchwer verletzt.

Der große Wunſch dem größern weicht,
Nie zieht ins Herz Genügen ein
Und wenn Du je Dein Glück erreicht,
So hört es auf, Dein Glück zu ſein.

O. Blumenthal.

Wallersbrnnn.
Roman von Marie Romany. Nachdruck verboten.)

„Wird es mir beſchieden ſein, dich jemals
zuf Erden wiederzuſehen 2“

Er ſtöhnte.
„Nur der Allmächtige weiß, durch weſſen

Sewalt ich in die Mauern des Kerkers gera
en bin,“ bebte es von ihm „nur der Him
mel weiß, ob ſie lebt, wo mein Weib ſich be
findet, Herr!“ rief er, die Hände ringend, „lebt
meine Amalie, o beſchütze du ſie, da ihr ohne
mich kein Schutz auf der Erde mehr geblieben
ſein wird!“

„Ob ſie lebt jammerte er nach einer
Weile kleinlaut, „denkt ſie an mich? ahnt ſie,
daß ich lebe und hier gefangen bin Haha-
haha!“ brach es wie Verzweiflung von ſeinen
Lippen, „vielleicht darbt ſie mit meinem Kinde!
Herr!“ rief er flehentlichſt, lebt mir mein
Kind, ſo beſchütze du es, denn du mußt ſein
Vater ſein

In wilder Verzweiflung die beiden Hände
vor das Geſicht ſchlagend, ſank er in die Pol
ſter des Lehnſtuhls zurück, Thräne um Thräne
rann über ſeine Wange, die Bruſt fieberte, als
breche ſich der Schmerz, der in ihr tobte, ge
wältſam freie Bahn. Ermattet ſanken endlich
bie Arme auf die Bruſt herab. Das Herz
v welches Herz bliebe dieſem einzigen Trö

ſter verſchloſſen! öffnete ſich einem neuen
Hoffnungsſtrahl. Er trocknete die Zähren,
flüſterte ein Gebet, was ſeiner ſo fiebernden
Bruſt Erleichterung gewährte, und wendete
abermals das Antlitz nach oben, wo einzig für
ihn Erlöſung aus ſeinem ſchweren Jammer zu
uchen war.

So ging die Nacht vorbei. Die Sterne
funkelten, mit immer gleich berückendem Scheine
ſendet der Mond ſeinen Silberglanz auſ die
Erde herab. Es ſchien ein Hohn der Gottheit
daß er auch in die Zelle des St. Salvatore
leuchtete, in welcher Ludwig von Erlenburg,
das geiſterbleiche Antlitz unverwandt wie im
Traume nach oben gewendet, ſo manche lange
bange Stunde regungslos neben dem Fenſter
ſaß. Ein Hohn der Gottheit ſchien es, daß
er auf ſolche Erſcheinung in der Zelle des
Jrrenhauſes herniederſah. Die noble Geſtalt,
die edlen Züge, das Haupt von blondem Lo
ckenhaar umwallt, von einem üppigen Vollbart
geziert, das ſeelenvolle Blau der Augen, das
Herz voll Wärme, geſunde Glieder, die Bruſt
voll Lebensluſt, voll Thatenluſt großer
Gott! Das war keine Erſcheinung, um ſie
in den Mauern des St. Salvatore gefangen
zu halten! Es war ein Verbrechen, deſſen
Flucht dem Sünder in die Ewigkeit voranzog,
ihn, der für das Leben geboren worden, der
mehr Berechtigung als irgend jemand an das
Glück dieſes Daſeins hatte, der Freiheit zu
berauben, ihn den Freuden der Welt zu ent
ziehen! O, unausſprechlich viel hatte dieſe
Seele gelitten Wie viele Stunden nicht zu
beſchreibender Qualen mußte Ludwig von Er

Die Dämmerung ſtieg auf.

lenburg durchgemacht haben, bis dieſer Zeit
raum von zwanzig Jahren im Irrenhauſe hin
gebracht, verfloſſen war!

Auch heute, in verzweiflungsvollem Trüb
finn dahinbrütend, bald flehend, bald jammernd,
ging die Nacht für den armen Gefangenen
ruhelos dahin. Es war nichts, was ihm
Troſt beſcheert haben würde nichts erlöſte
ihn, nichts unterbrach die Stille um ihn, als
ab und zu ein Stöhnen von ihm ober ein
ſtöhnendes Geflüſter, in welchem er das Wort
Erbarmen oder Mitleid und Erlöſung oder
den Namen Amalia rief
Nacht vorbei.
ſcheine war untergegangen und auch das Ge

Dann war die
Der Mond mit ſeinem Silber

funkel der Sterne verlor ſich am Firmament.
Ein tiefes Grau

überzog die Fluren, bevor ſie zu neuem Leben
erwachten, bevor die Schöpfung zu neuer Thä
tigkeit munter war. Und Ludwig von Erlen
burg, mehr noch am Geiſte als am Körper
ermattet, ſank hoffnungsloſer denn jemals auf
ſeine Lagerſtatt. Auch, wenn ihn die Müdig
keit nicht veranlaßt hätte, wäre er gezwungen ge
weſen, ſich zu Bette zu begeben; man mußte ihn
bei anbrechendem Morgen auf ſeiner Ruheſtatt
finden, wollte er nicht den Strafgeſetzen des
Hauſes verfallen ſein.

5.
Alice von Waldheim hatte, wie uns ſchon

bekannt tſt, der Beſitzung Wallersbrunn für
immer Lebewohl geſagt. Als ſie an jenem
Morgen den Zug beſtieg, hatte ſie ein Billett
nach der Hauptſtadt genommen es war ihre
Abſcht, daß niemand, ſolange ſie es für ange

meſſen hielt, erfahre, weshalb und wohin ſie
gegangen war. Alice von Waldheim, als ſie
Wallersbrunn verließ, hatte nicht allein ihrem
Gute, ſie hatte zu gleicher Zeit ihren Neigun
gen, ihren Liebhabereien, ihren kindlichen Tän
deleien, kurzum allem, was ihrer kaum erſproß
ten Blüte im geſellſchaſtlichen Leben den größten
Reiz verleihen mußte, Valet geſagt. Die
Gewalt des Schickſals, das mit ſo jähem
Schlage in ihr junges Leben eingegriffen,
hatte aus ihr, die noch vor ein paar Wochen
gleich einem Kinde an unſchuldsvoller Be
trachtung, an Unerfahrenheit des Lebens ge
weſen, ein willensfeſtes, ihrer jungen Kraſt
vertrauendes Weib gemacht. Alice war nicht
blindlings in die Welt hinausgefahren; ihr
Plan war zurechtgelegt geweſen, bevor ſie von
Wallersbrunn Abſchied nahm.

Von Wien aus hatte ſie an ihren Vor
mund, den Pfarrer Bornau, geſchrieben; dann
traf ſie ihre Vorbereitungen, ſoweit ihr dies
ſchicklich dünkte und verließ die Hauptſtadt,
um mit dem nächſten Kurrierzuge nichts
hätte ihr noch vor ein paar Wochen den Mut
hierzu gegeben nach Rom zu gehen.

Zwei Tage ſpäter weilte ſie in der ewigen
Stadt Jn einem beſcheidenen Gaſthofe der
nördlichen Vorſtadt hatte ſie Wohnung ge
nommen; es war ihre Abſicht, alle die Ver
hältniſſe, über welche der Inhalt des Käſtchens
Andeutungen machte, zu ergründen; bevor ſie
ſich zu weiterem Handeln ob ſo oder
anders beſtimmen ließ. Alice wußte ja
ſeit acht Tagen, daß Ludwig von Erlenburg
lebte; aber ſie war nicht aufgeklärt über das

keſer Tage log das Pulbermiſchiver re
er Umgebung Des Ortes wurden die

e e



en elgeneen Kern Aber die Grete

Der Schuhmachergeſelle Karl Perſſon
aus Toſta bei Landskrong ermordete ſeinen
Vater, indem er ihm beim Raſteren den
Hals durchſchnitt. Nach ſeiner Verhaftung
erklärte der Unhold, ſein Vater habe die
Abſicht gehabt, ſich wieder zu verheiraten,
und alsdann wäre für ihn im Hauſe ſeines
Vaters keines Bleibens mehr geweſen.

Der Arbeiter Battis erſtach in Sobbo
witz ſeinen älteren Bruder im Streite, weil
ihm der Gaſtwirt irrtümlich eine Schuld von
15 Pfennig anrechnete, die dem Bruder aufs
Konto zu ſetzen war.

J Lehrerſeminar zu Pr.Friedland ſind
48 Zöglinge an Jnfluenza erkrankt. Die
Anſtalt wurde auf Anordnung der Regierung
geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Zunrt Rücktritt des Admirals v. Knorr

wird feſtgeſtellt, daß Herrn v. Knorr lediglich
ſein Geſundheitszuſtand ein längeres Ver
weilen auf dem ſchweren Poſten unmöglich
macht. Von Meinungsverſchiedenheiten mit
dem Kaiſer könne keine Rede ſein.

Vorarbeiten für eine Reorganiſation
der oberen e ſind im Gange.
Da ſte jedoch noch nicht abgeſchloſſen ſind,
iſt es verfrüht, über ihr Ergebnis ſchon jetzt
nähere Angaben machen zu wollen.

Das Kriegsminiſterium verlangt für das
in Kaſtel freiwerdende Feſtungsgelände acht
Millionen Mark. Dieſe Summe iſt viermal
ſo groß wie die, welche Mainz und Kaſtel
geboten.

Wehrplichttge Reichsangehörige können
bei den Marineteilen in Kiautſchau zur Ab
leiſtung ihrer aktiven Dienſtpflicht als Frei
willige eingeſtellt werden, ſofern ſie nicht
durch Zivilverhältniſſe gebunden ſind und
Gründe zu ihrer Ausſchließung nicht vorltegen.
Von dem in der Marineordnung vorge
ſchriebenen Größenmaß darf in dieſem Falle
bei ſonſtiger Tauglichkeit abgeſehen werden.

Zur Die behufswirtſchaftlicher Erſchließung des volkreichen
chineſiſchen Reiches un ernommene politiſche

Aufteilung hat m ſo ſtetige Fort
ſchritte gemacht, daß nan bereits weite
Provinzialgebiete als tereſſenſphäre der
Weltmachte anſehen nn. Die „Poſt“

der von den einzelnen Mächten als ihre
„Intereſſenſphären“ bezeichneten Teile Chinas
Rußland: Mongolei 1 500 000, Mandſchurei
400000, Tſchilt 58 940, Kanſuh 86 608,
zuſammen 2 045 557 engl. Quadratmeilen.
England Kiangſu 44500, Kiangſt 72 176,Anhut 48 461, Huar 74 320, Hupeh 70 450,

Szetſthuen 166 800, zuſammen 476 707.
Frankreich Kwangſt 78 250, Kwanhtung
79456, Kweitſchou 64554, Thümnan t07 969,
zuſammen 330 229. Deutſchland: Schantung
65 104. Jtalien? Fokin und Tſchekian
72 630. Der Flächeninhalt des deutſchen
Einflußgebietes beträgt ſomit nur des
franzöſtſchen, des engliſchen und des

ruſſtſchen.
Gine neue Art von Telegraphie. Der

italtentſche Profeſſor Dr. Cerebotant führte
in München ſeine neueſten Erfindungen auf
dem Gebiete der Telegraphie vor. Die Neu
erungen bezwecken unter Anwendung einer

einzigen Fernleitung die Erlangung einer
größeren Schnelligkeit in der Beförderung
der Depeſchen, einer leichteren Behandlung
und der Zuberläſſtgkeit und Echtheit der
telegraphiſchen Mitteilungen. Verblüffend iſt
ſein Syſtem der Handſchriftenübermittelung,
d. h. die Uebermittelung von Handſchriften
oder Zeichnungen auf Kelektriſchem Wege
Dr. C. ermöglicht, 10. ja 20mal ſchneller
als bisher zu telegraphieren, mehrere Depeſchen
durch einen einzigen Apparat auf einmal zu
ſchicken u. ſ. w. Den Schluß der Vorführ
ungen bildete die „Autometeoro“Telegraphie,
die darin beſteht, daß eine metevrologiſche
Station bezw. ein Eiſenhäuschen, wo immer
aufgeſtellt, das ſämtliche meteorologiſche
Apparate enthält, den Stand ihrer Inſtru
mente beltebig weit mit Hilfe des elektriſchen
Stromes ſelbſt transmittirt, d. h. wann und
wo man will, ohne Mitwirkung eines Be
amten anzeigt.

Aeber Marmorfunde in der Gegend von
Swakopmund wird aus Deutſch-Südweſta
frika berichtet. Um ein Urteil über die Be
ſchaffenheit des Marmors zu gewinnen, bedarf
es aber noch Unterſuchungen in größerer
Tiefe, die demnächſt angeſtellt werden ſollen.

Alſo Diamanten, Gold, Kohlen und
Marmor in den Kolonien Deutſches
Mutterland, was willſt Du noch mehr?

Monſtrekanonre. Jn Amerika wird
an der Herſtellung der größten und ſchwer
ſten Kanone gearbeitet, die bisher je ge
goſſen wurde. Sie wiegt 126 Tonnen, alſo
6 Tonnen mehr als die Krupp'ſche Kanone,
die Deutſchland auf die Chicagoer Aus
ſtellung geſchickt hat. Das Geſchoß der
Rieſenkanone fliegt 25 Kilometer weit. Die
Herſtellungskoſten des Geſchützes belaufen ſich
auf 480,000 Mk.

Eine bemerkenswerte Nachricht kommt
aus Rußland. Das ruſſiſche Kultusmi
niſterium hat beſchloſſen, in allen Volksſchu
len (ſowohl in der Stadt wie auf dem Lande)
zwei neue Unterrichtsfächer einzuführen, und
zwar ſoll die Kenntnis der Elemente der
Medizin und der bürgerlichen Geſetze ver
breitet werden. Jn dieſer Beziehung alſo
ſtnd die Ruſſen uns voraus.

Es ſteht jetzt endgiltig feſt, daß alle Ge
rüchte über das Aufftinden des Andree'ſchen
Ballons in Sibirien unzutreffend ſind

Etihas über Andienzen. Jeder Fürſt
pflegt Audienzen zu erteilen. Jn Oeſterreich
beſteht z. B. ſeit faſt 19, Jahrhunderten
die Einrichtung beſtimmter Audienzen. Zum
Kaiſer kann jeder, der an ihn eine Bitte zu
richten hat. Unberechenbar in den Audtenzen
iſt Kaiſer Wilhelm II. Er lieſt jedes
Audtenzgeſuch und läßt ſteh die Belege immer
vorlegen Durch plötzliche Fragen an den
Vorgelaſſenen bezeugt er, daß er deſſen An
gelegenheit wohl kennt. Vor der Audienz
werden von Seiten des Hofmarſchallamts
dem Audienzſucher die knappen Antworten
und das Zeremoniell genau eingeſchärft aber
Kaiſer Wilhelm II. kümmert ſich gewöhnlich
wenig um die Reihenfolge, Frage und Ant
wort, ſondern fragt, wie es ihm paßt. Kaiſer
Wilhelm I. war bei Audienzen, die er ge
währte, von knapper Kürze, ſo daß es ihm
ſtets möglich war, in kaum Stunden

ſtch im Bezirk Sadagora für den incognito

über 50 Perſonen zu ſprechen, und doch ver

ließ ein Jeder mit Befriedigung das Gemach
des Herrſchers. Trotz der militäriſchen Kürze
ſchlug der Monarch niemals einen rauhen,
ſondern ſtets einen gemütlichen Ton an, der
zum Herzen drang. Aengſtliche ermunterte
er. Kaiſer Friedrich erteilte nur als Kron
prinz und zur Zeit der Stellvertretung ſeines
Vaters Audienzen. Geffken berichtet hier
über: „Als Kronprinz geſprächig, leutſelig,
voll temperamentvoller Laune, gern mit einem
geiſtreichen oder gemütvollen, tröſtenden Wort
über eine fatale Situation, wo die Unmög
lichkeit der Wunſcherfüllung vor Augen lag,
hinwegeilend, war unſer Fritz, während er
der Stellvertreter des Katſers war, von
ſeltener Kargheit mit Worten und zum Er
ſchrecken ernſtboll, ſelbſt da, wo er in Au
dienzen durch Erfüllung der Wünſche Freude
erregte. Es giebt auch berühmte, denkwürdige
Audienzen, deren Jnhalt von geſchichtlicher
Bedeutung iſt. Es ſei eine „Ohrfeigen
Audienz“ erwähnt, die mit einer königlichen
Keilerei im Audtenzſaal endete. Don Mi
guel von Braganza führte in Portugal ein
Schreckensregiment. Er brach die feterlich
beſchworene Verfaſſung und führte den Ab
ſolutismus ein. General Villgereal ließ ſich
zur Audienz melden und bat um die Ent
laſſung: „Denn nun braucht Portugal kei
nen ehrlichen Soldaten mehr, ſondern nur

Henker.“ Kaum hatte der General dies
ausgeſprochen, als der König ihn mit den
Worten „Dies für Deine Soldaten“ mit der
Fauſt ins Geſicht ſchlug. Der General tau
melte einen Moment zurück, ſprang jedoch
raſch auf den König zu und, ihm eine
ſchallende Ohrfeige verſetzend, rief er: „Und
dies für Deine Henker!“ Villaereal ward
verhaftet und ſollte hingerichtet werden, aber
die Studenten befreiten ihn aus dem Ge
fängnis.

Das teuerſte Spitzentaſchentuch der Welt
beſitzt die Königin von Jtaliten. Seinen
Wert ſchätzt man auf 120 000 Mark. Drei
Künſtler ſollen 20 Jahre daran gearbeitet
haben. Es iſt ſo klein, daß es ſich in ein
goldenes Etut falten läßt, das nicht größer
als eine weiße Bohne iſt.

Der falſche Prinz. Der Holzſchnitzer
Baſtl Semakowsky benützte den unter der
galtziſchen Landbevölkerung verbreiteten
Glauben, daß Kronprinz Rudolph lebe und
zu Zeiten auftauche, um die Leiden und Sor
gen der Landleute kennen zu lernen, und gab

erſcheinenden Kronprinzen aus. Den Bauer
Todos Pidlubey befragte er über ſeine Ernte,
über ſeine Abgaben und ſeine häuslichen Ver
hältniſſe, ſchlief in dem Bette der Eheleute,
die dem hohen Gaſte zu Liebe trotz der
Kälte im Freien kampierten und ihm, als er
am Morgen fortziehen wollte, Hände und
Füße küßten. Semakowsky hatte aber vorher
dem Bauer geſagt, er möge ihm 100 fl. ge
ben, er bekomme in drei Tagen 400 fl. zu
rück. Der Bauer beeilte ſich, dem Gaſte,
den er für den Kronprinzen Rudolph hielt,
zu dienen. Als nach drei Tagen kein Geld
brief kam, klagte er dem Pfarrer ſeine Not,
und dieſer ließ durch Gendarmen den fal
ſchen Prinzen verhaften. Semakowsky wurde
wegen Betruges zu zwei Jahren ſchweren

Gin Spirttiſt hat zufolge eines Trau
mes, den er im Jahre 1896 gehabt haben
will, ausgerechnet, daß am 22. März 1899
zweifellos ganz plötzlich die Kriegstrommel
in Deutſchland ertönen werde. „Mobilma
chung zum Weltkriege“, nennt der Mann das.
Hoffentlich hat er bald Gelegenheit, ſtch von
der Verkehrtheit ſeiner phantaſtiſchen Rech
nung zu überzeugen.

Serbiſcher Haidukenſtreich. Dieſer
Tage wurde der kroatiſche Räuber Spaſoje
Hrazic, der ſtch einer ſerbiſchen Haiduken
bande angeſchloſſen hatte, vom kroatiſchen
Gerichtshofe in Mitrovie zu dreizehn Jahren
ſchweren Kerkers verurteilt. Die Gerichts
verhandlung wirft ein bezeichnendes Streif
licht auf die Sicherheitszuſtände im Köntg
reiche Serbien. Jm Auguſt 1896 beſuchte
der Belgrader Bankier Marko Baruch den
Jahrmarkt in Grabovac unweit Obrenovac.
Jn Obrenovac blieb er über Nacht und
ſetzte am 27. Auguſt die Reiſe nach Grabo
vac ſort. Mit ihm fuhren außer dem Kut
ſcher zwei Kaufleute. Nachdem ſie die Dorf
wächter paſſtert hatten, gelangten ſte gegen
8 Uhr morgens an eine Straßenbiegung und
vernahmen plötzlich von ſeitwärts und rück
wärts Haltrufe. Aus dem Kukuruzfelde
blitzten den Reiſenden ſechs Gewehrläufe ent
gegen. Es erſchienen ſechs Räuber und be
fahlen, das Geld herauszugeben. Mit ſchwe
rem Herzen gehorchten die Reiſenden. Ba
ruch Ueferte ſeine verſperrte Handtaſche mit
40,500 Dingren aus. Hierauf verſchwanden
die Räuber in die Kukuruzfelder. Beim
nächſten Straßenpoſten zeigten die Reiſenden
den Ueberfall an und forderten zur ſoforti
gen Verfolgung der Räuber auf. Die Poſten
gaben jedoch an, den Platz nicht verlaſſen zu
dürfen. Beſonders auffallend erſchten, daß
zu der Zeit des Ueber falles die Strecke, die
ſonſt durch regen Wagenverkehr belebt iſt,
total leer war. Dieſer Umſtand fand nach
träglich ſeine Aufklärung und zwar darin,
daß die Wachen alle anderen Wagen zurück
hielten, ſo daß an einem Einverſtändniſſe
mit den Räubern kaum zu zweifeln iſt Spä
ter wurden einige Räuber eruirt. Spaſoje
Drazic flüchtete nach Kroatien, wo er jedoch
bald der Juſtiz in die Hände ſtel und nun,
wie eingangs erwähnt, durch dreizehn Jahre
Zeit hat, über ſein ſerbiſches Abenteuer nach
zudenken. Bankter Baruch wurde durch et nie
von der ſerbiſchen Regierung verfügte Kon
tribution des Bezirkes, wo der Raub aus
geführt wurde, ſchadlos gehalten.

Hie letzte Jiehe Gorthes, Frei
fräulein Ulrika v. Levetzow, feierte kürzlich
auf ihrer Beſitzung Treiblitz in Böhmen
hren 95. Geburtstag in voller Geſundhett.
Goethe lernte Fräulein v. Levetzow als Greis
in Mariendad kennen und brachte thr eine
ſchwärmeriſche Neigung entgegen.

Für Geiſt und Gemüt.

Symboliſch. Denkſt, Mädchen, Du an Liebe
allein, Dann machſt Du Dich reizend und wunder
fein Als Bild mit der Unſchuldslilie. Doch
ſehnſt Du Dich einſt nach dem Eheſtand, Dann
nimm ein andres Symbol zur Hand Ein Stränß
chen Peterſilie.

Leider. Frau: „Was wißt Jhr Männer vonKerkers verurteilt den Damenkletdern Mann: „Den Prets!“

Verhältnis, unter welchem er ſ. Z. in St.
Salvatore aufgenommen ward. Auch gab es
noch einen anderen Punkt, der ihr Intereſſe
exregte, und dies, was ihr eine Hauptſache
dünkte, beſchloß ſie, in erſter Linie zu unter
ſuchen, ſoweit ihr dies möglich war. In dem

Käſtchen hatten ſich nämlich zwei Briefe, un
terzeichnet Amalia, gefunden, über deren Jn
halt, da die Papiere ſtellenweiſe zerriſſen ge
weſen, Alice nicht recht ins Klare kam. Nur
ſoviel ſchien ih ſicher, daß ſeiner Zeit
eine Beziehung zwiſchen dieſer Amalig und
Ludwig von Erlenburg exiſtiert; und das ſo
junge Weſen, wenngleich ihr Wille feſt war,
Alice hatte keine Erfahrung im Leben gab
ſich der Hoffnung hin, von dieſer Seite könne
ihr eine Stütze zu beſſerer Erreichung ihres
Zweckes geboten ſein. Alice berechnete wohl
kaum, daß zwanzig Jahre über das Erlebnis,
welches ſie zu ergründen gedachte, dahingerauſcht
waren; ſie entnahm die Briefe dem Käſtchen,
notierte den Namen Crovigno ein unbe
deutendes Städtchen ein paar Meilen nördlich
von Neapel und Villa Monti ſo war

die Adreſſe, an welche die Antwort der Briefe
richten geweſen war und machte ſich

in früher Stunde am nächſten Tage zu der
Fahrt nach Crovigno auf, um, wenn es mög
lich ſein würde, am Abend desſelben Tages in
Rom zurück zu ſein.

Das Herz des jungen Kindes, ſo beſtimmt
ihr Vorſatz geweſen, zitterte, als ſie bei dem
Städtchen angelangt war, Alice hatte niemals
ohne Begleitung einen fremden Ort beſucht,
um wie viel weniger einen fremden Boden

betreten; es hatte ihrer ganzen Willenskraft
bedurft, um den Entſchluß in ſich reif werden
zu laſſen, um nach Rom zu gehen und das
Verhältnis Ludwig von Erlenburgs nach ſei
nem Rechte zu prüfen; wie troſtlos kam ihr
die Welt vor, wie oft wollte es ihr dünken,
als ſtürze ſie in eine Brandung, in der alles
was ihr übrig geblieben, Ehre, Achtung, Mo
ral und Tugend und das Vertrauen auf ein
beſſeres Leben für immer verloren war; Alice,
ob ſie gleich niemandem ihren Schmerz offen
barte, hatte geſchaudert vor dem Gedanken,
allein, verlaſſen, ohne Schutz in ein ihr frem
des Leben zu fahren. Nur dem Verſprechen,
welches ſie ihrem Vater vor ſeinem Tode ge
geben, galt dieſes Opfer, welches ihre volle
Charakterſtärke, ihre volle Willenskraft für ſich
in Anſprnch nahm Jetzt war ſie da. Ver

jwirrt, vor Aufregung glühend, ſtand ſie am
Ausgang des Bahnhofes und blickte fragend
auf die Landſchaft, auf das kleine Städtchen,
zwiſchen Bergen gelegen, welches ſie nun dort
vor ſich ſah

„Villa Monti,“ hauchte ſie mechaniſch
„Was iſt Villa Monti Man mag ihrer
IJngend vergeben, daß ihr erſt jetzt der Gedanke
kam. Eine kurze Weile ſtand ſie träumend
da. Dann befiel ſie die Erinnerung, weshalb
ſie nach Crovigno gekommen war.

„Könnt ihr mir die Straße nach Villa
Montt angeben fragte ſie einen Mann, der
des Weges kam.

Der Bauer ſah ſie an
„Die Villa Monti?“ lächelte er höhniſch,

„Sollte die Gnädige nicht wiſſen, daß die

Villa „Barlero“ getauft wurde, ſeitdem ſie in
die Hände des Petro kam

Erſchrocken ſtarrte Alice den Alten an.
„Ah!“ machte ſie tonlos.
„Jch ſollte meinen, daß die Gnädige ſich

der Montis kaum erinnern,“ fuhr der Bauer
ſie mit ſpöttelndem Grinſen an. „Zehn Jahre
ſind's und vielleicht darüber, daß der Petro
die ganze Wirtſchaft nahm.“

„Wirtſchaft wiederholte Alice danach
wie fragend.

„Nun ja Wirtſchaft,“ betonte der Mann
„Schweizer Kaffeehaus wie es in der Gegend
genannt wird. Dort drüben auf dem Berge
liegt es, wenn die Gnädige will, führt der
Weg ſie in einer halben Stunde dahin.“

Er lächelte höhniſch, dann hatte er dex
Fremden den Rücken gewandt.

Unſchlüſſig ſtand Alice ſtill Sie erinnerte
ſich wohl jetzt erſt, daß zwanzig Jahre ſeit
der Abfaſſung der Briefe dahingefloſſen waren.
Zu was mochte der Beſuch der Villa ihr nütz
lich ſein, wenn dieſe in den Händen eines an
dern Beſitzers war? Und dennoch blieb ihr
keine andere Wahl. Sie war fremd in Erb
vigno und bis zum nächſten Zuge, der nach
Rom zurückführte, hatte ſie vier Stunden.
Mechaniſch trat ſie daher den Weg zur Villa
Barlero an.

Es dauerte auch nicht lange, ſo war ſie
da. Eine Magd, die juſt über den Hoſraum
ſchritt, beauftragte ſie, ihr eine Taſſe friſchen
Kaffee zu ſervieren, und nahm dann Platz auf
einer Bank, die ihr freie Ausſicht über die

haglichkeit, die ſich wie ein Druck auf ihr Jn
neres legte; es war das Bewußtſein, ihre erſte
Bemühung auf Erfolgloſigkeit ſtoßen zu ſehen.
Zum Glück jedoch ließ ihr die Dienſtfertigkeit
der Wirtſchaft nicht viel Zeit zur eitlen Träu
merei. Crovigno, wie ſchon erwähnt, iſt nur
ein winziges Städtchen und ſo war man er
ſtaunt geweſen, als ſie in der Villa anlangte,
eine junge Dame, die fremd am Orte war,
allein erſcheinen zu ſehen. Frau Barlero ſelbſt
trug daher auch mit eigener Hand ihr den
Kaffee auf.

„Wünſcht die Gnädige in der Stadt Be
ſuche zu machen fragte ſie freundlich, wäh
rend ſte das Kaffeetuch ausbreitete.

Alice errötete in Verlegenheit.
„Jch hatte die Villa Monti beſuchen wol

ken,“ äußerte ſie glattweg; „ich wußte nicht,
daß die Villa ſchon lange in andere Hände
übergegangen war.

„Die Villa Monti, ach du mein Gott
ſagte voll Erſtaunen die gute Frau. „Die
Gnädige weiß nicht, daß die Montis ſeit mehr
als zwölf Jahren begraben ſind

„Nein,“ entgegnete Alice ſtikl.
Die Wirtin ſah ſie verwundert an.
„Carlo Monti ſtarb vor dreizehn Jahren,“

berichtete ſie eifrig, „und Fedora, ſeine Gat
tin folgte ihm kaum ein halbes Jahr ſpäter
nach. Die Gnädige iſt doch nicht verwandt
zu den Montis

„Nein, verwandt nicht,“ erwiederte Alice.
„Aber

„Nun, aber?“
Landſchaft gewährte. Sie fühlte eine Unbe (Fortſetzung folgt.



iſt zu vermiethen

Anzeigen

Holz Verkauf.
Aus meiner Forſt im Hirſchfelde nahe

Annaburg verkaufe ich freihändig
kirfern Rollholz,Sehgeghmrſer und

Durthforſtungshaufen
verſchiedener Stärke.

Ferner aus meiner Forſt Knechtewieſe,
hinter dem Kreuzwege

kirferne Rriſighaufen.
Annaburg, im März 1899.

Betge.
Bekanntmachung.

Der auf Donnerſtag, den 16. März
er. bekannt gegebene Verkauf meines
Hansgrundſtückes findet Umſtände halber
möcglat ſtatt.

Annaburg.

2

Paul Hoffmann

Zur Confirmation
empfehle in großer Austwahl:ſehwarze und farbige Kleiderſtoffe,

doppelbreit, Meter von 50 Pfg. bis 3 Mk.,
Taillentücher, Corsettes, Unterröcke, Mandschuhe,

e Taschentücher, h

Befätze: in Seide, Soutaché, Perl und 9pitzen.
Carl Qurelal, Annaburg.

eo

bringe in empfehlende Exinneruug.

i. Fischer, Annaburg
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in

Kinder- und Burschen- Anzügen
von den einfachſten bis zu den eleganteſten bei billigſten Preiſen.

G Arbeiter Anzüge C
Ein für Zahlung angenommener

neuer Kulſchwagen
r billig zum Verkauf bei

W. Kunee, Annaburg.

Eiur freundliche

e 38.en nr ſeine
e erp erhalten v. Arbeiterlohn)

MNucht
Wilh. Kungze,

n ü.Giſahee, Supchoohnh,
KGKuninit, CThomasmehl,

Klee u. Seradellav billigſt
Oscar Scheibe.Annaburg.

Enmmpfehle gutgearbeitete, leicht undſicher laufende

Pahrräcder
Marke „Sturmbvogel“

Zu ſtaunend billigen Preiſen unter ein
ſauriger Garantie

Annaburg. Wilh. Grahl.
Als bestes Desinfections- unde Vorbeugungs mittel gegen
Maul n. Klauenſeuche

e

n Creolin nn Flaſchen mit Beſchreibung zu 40 Pfg.

Max Bucke.
Große Auswahl in gutgearbeiteten

Hand wagen
empfiehlt billigſt

Annaburg. V Grahl.
G Aecht

Creolin (Pearſon)
empfiehlt als

gegen Maul und Klauenſeuche die
Apotheke Anna burg

Das vom ital. landwirthſchaftl. Miniſterium
empfohlene Mittel gegen

Maul und Klauenſeuche
hält vorräthig in Flaſchen à 1 Mark die

Apotheke Annaburg-

beſtes Vorbengungsmittel

e

I e e e
ZeitungLan W an für die Provinß

Saſſe

Gegründet 1708.

nete en

Blättern vorzuziehen.

zrrrd die angrenzenden Stanten.
Halle a. S.

Bei dem Herannahen des neuen Quartals laden wir n

Abonnement durch die Poſtanſtalten
(wiertelfährlich Mark 3,

ergebenſt ein. Die Landeszeitung iſt
des beſtunterrichtete Blatt

konſervativer Richtung

in der ProvitDeeſelbe ſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus

der Provinz und den ngemenden e allen rn

Veichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten Romane erſter

Gegründet 1708.

Autoren. Amtliche Bekanntmachungen der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen. LotterieLiſten.

Enpfehie

Parlamentsbeilage. Saatenſtands und Marktberichte.

GratisBeilagen: Landwirthſchaftl. Mittheilungen (Red.:
LandesOekonomierath v. MendelSteinfels).
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Tägliche FeuilletonBeilage Halleſcher Courier“.
Allurſtrirtes Anterhaltungsblatt.

I Probenummern auf Verlangen bis Ende des Monats

Expedition der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

koſtenlos.

Halle a. S.

Heu Conftringtion
empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:schwarze und farbige Nleiderstoffe, Taillentücher,

Taschentücher, Unterröcke, farbig und weiss,
Corsettes, IIandschuhe, Schlipse und Kragen ete.

Anuhntj Sebaſtian e

empfiehlt

Portieren
Teppiche und Vellvorleger

Otto Fuhhrmnmamnmn.

arnituren,

empftehlt

z Krchunngsformnlarr
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei Steinbeiß. empfiehlt

Leibbimdlemnach ärztlicher Vorſchrift

Max Bucke,

Notenpapfer
iſt zu haben in der

V hdruterg H. Steinbeiß.

AVAVAVAVAVAVAVA
Empfehle äußerſt gut gearbeitete, leicht

nnd gut laufende

zahrr äder
Marke VUrania

unter Garantie von Mk. 135 an.
Aunaburg. Oscar Scheibe.

VAVAVAVAVAVAVAV
ainit, SuperphosphatT. Ghisapetee, p.
Thomasmehl,Wiesencünger (auch gemiſcht)

jeden Freitag Vorm. von meinem Speicher
Bahnhof Annaburg änßerſt billig unter
Gehaltsgarantie.

Aclolf Prettin.

r und Sieker
Selhuhwaaren

in allen Farben und bitte bei Bedarf
um gütigen Zuſpruch.
Annaburg. W. Preigank,

Schuhmachermſtr.

e eGeröſlele Kaffee s
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchungaus der berühmten Deompf Röſterei von
H. Schirmer acht. Leipzig

einpfiehlt Max Zu oke.e
Zu beziehen du h T an

h ite

Freiznsendung für Mk. in Brigſnarh

Röbeh, Br. e
Rohe Kaſteo g. A
per Pfund von 80 Pfg. bis 160 m

friſchgebrannte Kaffer's
per Pfund von I. 00-—2.00 Mk.

G. Geist.nherhonig,
e Pfd. 40 Pfg., einpfiehlt C. Geist.

Leine Wäsche
zum Waſchen und Plätten
nimmt an Fran M. Bobbert,

Holzdorferſtr. 103 a.

Schloss Annaburg,
den 12. März 17899.

h BHBEür die uns beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen in

h s0 überaus reichem Maasse zu
Theil gewordenen Beweise von
h Liebe und Theilnahme sagen
wir hierdurch unseren herzlich-
h eten, tietempfundenen Dank.

Die trauernden Familien e

W und Jank.
Warnung

Warne hiermit alle Kaufleute und Gaſt
wirthe, meinem Vater, dem Zimmermann
Friedrich Günthen keinen Brannt-
wein zu verabreichen.

Johannes Günther
Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 31.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






